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das wort

Knapp vier Prozent der österrei­
chischen Bevölkerung sind evange­
lisch – eine vernachlässigbare Grö­
ßenordnung, wie manche meinen. 
Es tut weh, das derart gezeigt zu 
bekommen, wie es rund um die Kar­
freitagsdebatte geschah. Zu Recht 
fühlen sich viele Evangelische da­
durch zurückgesetzt. Der Umgang 
mit unserer Minderheit stößt auf 
Kritik. 

die fußnote
Rund fünf Prozent aller Menschen 
finden sich als homosexuell vor. 
Wenn sie heiraten, können sie nun 
ganz offiziell um den Segen Gottes 
für ihre Partnerschaft bitten – aller­
dings nicht in jeder lutherischen Ge­
meinde (siehe Seite 13). Wie sich 
gleichgeschlechtliche Paare dort 
wohl fühlen?
Ich finde es immer wieder spannend: 
Sich selbst als Minderheit vorzufin­
den, bewahrt nicht davor, anderen 

Minderheiten mit Ignoranz zu be­
gegnen. Wir scheitern hier allzu oft 
an unseren Ansprüchen.
Als schwuler evangelischer Christ 
bin ich deshalb froh, Mitglied der 
Heilandskirche zu sein! Und den 
Karfreitag begehe ich als Feiertag, 
auch wenn mich das einen Urlaubs­
tag kostet!
Ist das bei Ihnen auch so? 	              

kurator@heilandskirche.st 

von kurator  
heinz 

schubert
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die welt
China
Auch gut gemeinte Regelungen kön­
nen aufgrund unvorhersehbarer Ne­
benwirkungen scheitern. 1979 führ­
te China die Ein-Kind-Politik ein, 
um das Bevölkerungswachstum zu 
bremsen und den Hunger besiegen 
zu können. Weil Söhne begehrter 
sind als Töchter, wurden in Folge 
viele Mädchen abgetrieben, was zu 
einem Männerüberschuss führte. 
Die Einzelkinder wurden zudem so 
verhätschelt, dass sie kaum Sozial­
kompetenzen entwickelten. Mit der 
Überalterung der Gesellschaft wur­
den die negativen Folgewirkungen 
schließlich so drängend, dass die 
Regelung 2016 aufgehoben werden 
musste und chinesische Familien 
nun zwei und bald sogar drei Kinder 
haben dürfen.

Italien
Das Scheitern der einen hängt oft 
eng mit dem Erfolg der anderen zu­
sammen, und das kann auch Posi­
tives bewirken. Leoluca Orlando 
wurde 1985 zum ersten Mal zum 
Bürgermeister von Palermo gewählt, 
als diese Stadt ganz im Griff der 
Mafia war und Morde an der Tages­
ordnung. Obwohl er selbst auf der 
Todesliste der Mafia stand, schaffte 
er es, die Stadt zur heute sichersten 
in ganz Italien zu machen. Die Mafia 
ist an seinem Mut und seiner Energie 
gescheitert. Das gleiche Schicksal 
dürfte der menschenverachtenden 
Flüchtlingspolitik der aktuellen ita­
lienischen Regierung drohen: Orlan­
do weigert sich, sie umzusetzen, und 
macht die Behandlung von Men­
schen nicht vom Aufenthaltsstatus 
abhängig. „Alle, die in Palermo woh­
nen, sind Palermitaner“, meint der 
entschlossene Bürgermeister.	 

„Paradise lost“ steht auf der Bauruine des Titelbildes. Da ist einer gescheitert. 
Da hat eine etwas angefangen und konnte es nicht fertig stellen. Gelingen ist 
nie garantiert. Weder beim Hausbau noch beim Lebenshaus; nicht in Bezie­
hungen noch im Leben mit Kindern; auch nicht im Beruf und schon gar nicht 
im Einsatz für eine lebenswerte Welt für die nächsten Generationen.
Vom Scheitern lese ich derzeit immer wieder, vor allem vom mutigen und 
gekonnten Scheitern. 
Ich will nicht scheitern! Ich will, dass gelingt, was mir wichtig ist. Ich will 
Erfolg haben. Wir dürfen nicht scheitern beim Erreichen der Klimaziele. Es 
wäre bequem, sich zurückzulehnen und die SchülerInnen demonstrieren zu 
lassen und sich zu denken: Ja eh – ABER …

Scheitern tut weh. 
Mit dem Wunsch, Karfreitag als Feiertag zu erhalten, sind wir Evangelischen 
gescheitert. Weder gekonnt noch grandios – einfach gescheitert. Der Wunsch 
wurde von der Regierung nicht erfüllt. Andere Interessensgruppen waren 
stärker. So war weder ein Tausch noch ein zusätzlicher Feiertag für alle mög­
lich. Privilegien zu verlieren tut weh. Besonders betroffen macht mich aller­
dings, dass wir als Evangelische Kirche nicht deutlich machen konnten, dass 
Karfreitag für die ganze Christenheit ein so wichtiger Tag ist, dass er ein Fei­
ertag sein sollte. Wofür auch immer die Menschen ihn dann nutzen. Zum 
Gottesdienst, zur stillen Andacht, zur Ruhe daheim, zum Shoppen. Ist zu 
Weihnachten ja auch nicht anders.
Auch beim Thema „Trauung für alle“ haben viele in der Evangelischen Kirche 
das Gefühl, gescheitert zu sein. Nachdem der Staat die Ehe für alle eingeführt 
hat und eine staatliche Eheschließung die Voraussetzung für eine kirchliche 
Trauung ist, sollte dem doch nichts im Wege stehen! Schließlich gibt es ge­
nug kirchliche Stellungnahmen, dass Diskriminierung aufgrund der sexuel­
len Orientierung nicht sein darf. Wir alle sind Gottes Ebenbilder! Es tut weh, 
dass meine Kirche sich nicht ohne Wenn und Aber dazu entscheiden konnte, 
gleichgeschlechtliche Ehen zu trauen. Aber wir sind am Weg dorthin!
„Paradise lost“ steht auf der Bauruine. Wo ein Projekt gescheitert ist, ist ein 
buntes Graffito entstanden. Ein Kunstwerk!		                     

Pfarrerin Ulrike Frank-Schlamberger
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von alice 
samec

viele menschen  
scheitern am scheitern

Chance vorbei. Doch muss das  
sein? Warum ist das so? Und wel- 
che Chancen birgt ein „Scheitern“ – 
oder einen „Umweg gehen“, wie Jor­
dis-Lohausen es bevorzugt nennt?
Stellen wir uns ein kleines Kind  
vor. Herumzukrabbeln ist ihm eines 
Tages nicht mehr genug. Alle kön­
nen gehen – das möchte es auch. Es 
zieht sich vorsichtig am Bücherregal 
hoch. Die Babysitterin sitzt neben 
ihm, feuert es an. Das Kind steht, 
lässt das Regal los, geht ein paar 
Schritte und fällt hin. Und die 
Babysitterin? Fängt an zu schimp- 
fen. Entmutigt setzt sich das Kind 
wieder hin. Es fühlt sich schlecht, 
enttäuscht, entmutigt, ist beim ers­
ten Versuch gescheitert. Bis zum 
nächsten Versuch wird wohl einige 
Zeit vergehen.

Leistungsgesellschaft
Genau so geht es uns Erwachsenen 
in unserer stark ausgeprägten Leis­
tungsgesellschaft, sagt Jordis-Lo­
hausen: „Spätestens in der Schule  
– und leider oft schon viel früher – 
haben wir gelernt: Mache ich einen 
Fehler, werde ich bestraft. Mit  
einem Fünfer. Hausarrest.“ Dabei 
lernt der Mensch erst durch Schei­

tern, manche meinen sogar, nur  
dadurch. Was er in unserer stark 
ausgeprägten Leistungsgesellschaft 
nicht lernt, ist, damit auch gut um­
zugehen. 
Scheitern als Fehler zu sehen, als 
Niederlage, Versagen, das wohnt 
dem Menschen nicht inne, sondern 
wurde uns von klein auf anerzogen, 
ist der Psychiater überzeugt. Diese 
vorherrschende negative Fehlerkul­
tur prägt uns für unser restliches 
Leben – fangen wir nicht irgend­
wann von selber an, darüber nach­
zudenken, Scheitern als Chance zu 
sehen, als Herausforderung. Und  
sie birgt eine große Gefahr: „Die 
Angst vor dem eigenen Scheitern  
ist ein großer Verhinderer“, so  
Jordis-Lohausen. An der Universi­
tätsklinik in Bonn gibt es seit 2010 
eine „Lampenfieber-Ambulanz“. Vor 
allem BerufsmusikerInnen lernen 
hier durch Verhaltenstherapie, ihre 
Angst vor dem Rampenlicht abzu­
bauen. Gelänge die Therapie nicht, 
könnten sie ihren Beruf nicht mehr 
ausüben, so groß ist die Angst vor 
dem Scheitern, noch bevor Fehler 
überhaupt passiert sind. Und oft 
passieren sie erst durch die über­
große Angst davor. Ein Teufelskreis.

In Scheite gehen
Jordis-Lohausen steht dem Wort 
„Scheitern“ – laut Duden ist „Schei­
ter“ die Mehrzahl von Holzscheit 
und meint „in Stücke (Scheite) ge­
hen“ – überaus kritisch gegenüber: 
„Scheitern hat etwas Endgültiges. 
Ein Scheiterhaufen ist die klare 
Beendigung eines Lebens. Doch 
Fehler zu machen ist etwas, das täg­
lich passiert. Wir lernen im besten 
Fall daraus und das Leben geht 
trotzdem weiter, wir haben noch 
weitere Chancen.“ Besser wäre es, 
von Fehlern zu sprechen, von Um­
wegen, die man gegangen ist. Natür­
lich sei es eine schwierige Balance, 
die eigenen Grenzen zu erkennen 
und neidlos anzuerkennen, dass es 
Menschen gibt, die irgendetwas bes­
ser können. Wichtig sei, vielleicht 
einfach zu akzeptieren, dass man 
nur Mittelmaß ist. „Doch damit 
kann man an sich gut durchkommen. 
Mittelmaß ist gut genug.“

Hilfe brauchen
Das kleine Kind hat irgendwann 
doch wieder einen Versuch gewagt. 
Doch was, wenn es unsicher nach 
einer helfenden Hand tastet, der 
Gestrauchelte Hilfe beim Therapeu­
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Statt von „Scheitern“ spricht Psychiater  
Maximilian Jordis-Lohausen lieber von „Umwegen“.  

So werden Niederlagen zu Chancen. 
Nur Liegenbleiben bedeutet das Ende.

Der irische Dichter Samuel Beckett 
sagt zum Thema Scheitern: „Wieder 
versuchen, wieder scheitern, besser 
scheitern.“ Ist es so einfach? „Nein“, 
sagt Maximilian Jordis-Lohausen. 
Scheitern, sein Ziel nicht erreichen, 
eine Niederlage hinnehmen müssen, 
ist alles andere als einfach. Nicht 
wenige zerbrechen daran, fallen hin 
und bleiben liegen. Endgültig. Letzte 
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ten sucht? Ist das bereits das Einge­
ständnis eines Scheiterns? Nein, sagt 
Jordis-Lohausen: „Wer sagt denn, 
dass wir alles alleine schaffen müs­
sen, keine Hilfe in Anspruch neh­
men dürfen? Auch beim Wasser­
rohrbruch holen wir den Experten.“ 
Alles will gelernt sein, das Erziehen 
von Kindern, das Führen einer Paar­
beziehung, mit Fehlern, Höhen, Tie­
fen – „und manchmal brauchen wir 
Hilfe“. Wichtig ist es, nicht liegen zu 
bleiben. Sondern, wie Beckett sagt: 
„Wieder versuchen, wieder schei­
tern, besser scheitern.“                      

Maximilian Jordis-Lohausen, 43,
ist Facharzt für Psychiatrie und psy­
chotherapeutische Medizin, ärztli­
cher Leiter einer Psychiatrischen 
Tagesklinik in Wiener Neustadt und 
Gemeindevertreter der Heilands­
kirche.
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zwingli-jahr 2019
Im Januar 1519 wurde Ulrich Zwingli als Leutpriester  
an das Großmünster in Zürich berufen. Wie in Deutsch­
land mit Martin Luthers Thesen 1517, so kam damit  
in der Schweiz die Reformation ins Rollen. Die aus  
ihr hervorgegangene Reformierte Kirche – in Öster- 
reich Evangelische Kirche H.B. (Helvetischen Bekennt­
nisses) – feiert darum das Jahr 2019 als Zwingli-Jahr.

500 Jahre reformierte Reformation
Zwingli, der in Wien studiert hatte, berief sich wie 
Luther auf die Bibel als maßgebliche Grundlage. Er be­
gann gegen kirchliche Traditionen zu predigen, die aus 
seiner Sicht nicht mit dem Evangelium in Einklang zu 
bringen waren: die Verehrung von Bildern, Reliquien 
und Heiligen, das Zölibat und die katholische Messe.

Wurstessen
Zum Bruch mit der katholischen Tradition kam es, als 
am ersten Sonntag der vorösterlichen Fastenzeit des 
Jahres 1522 demonstrativ Wurst gegessen wurde – ge­
gen das kirchliche Fastengebot und für die evangelische 
Freiheit. 
In der folgenden Auseinandersetzung machte sich der 
Zürcher Rat, also die weltliche Autorität, die Haltung 
Zwinglis zu eigen und setzte die Reformation in Zürich 
um.

Zürcher Bibel
Unter Zwinglis Federführung wurde ab 1524 die Bibel  
in die eidgenössische Kanzleisprache übersetzt. Diese 
sogenannte „Zürcher Bibel“ erschien 1531 im Druck und 
ist die erste ganze deutsche Bibelübersetzung der Refor­
mation; Luthers Übersetzung lag erst 1534 vollständig 
vor. 
Nicht überall waren Luther und Zwingli gemeinsam 
unterwegs. In der Frage, ob aus dem Evangelium auch 
politische Folgerungen zu ziehen seien, schieden sich 
die Geister. Anders als Luther bejaht Zwingli diese  
Frage.

„Tut um Gottes Willen etwas Tapferes!“
Mit diesem Satz fordert Zwingli im Jahr 1529 die  
Zürcher Regierung auf, zu den Waffen zu greifen und  
für den evangelischen Glauben in den Krieg zu ziehen. 
Am Ende siegen die katholischen Kantone, und unter 
den Gefallenen ist auch Zwingli selbst (1531).
„Tut um Gottes Willen etwas Tapferes!“ Etwas Tapferes 
kann nicht Dreinhauen sein. Aber auch nicht Religion 
als Privatsache. Sondern Farbe bekennen in weltlichen 
und politischen Fragen, mit Wort und Tat und ohne 
Furcht.		   

von  
matthias 
weigold
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Die Heilandskirche – als Pfarrgemeinde A. und H.B. – feiert mit:

Festgottesdienst am 13. Oktober 9.30
mit dem reformierten Landessuperintendenten Thomas Hennefeld.
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vom  
scheitern
Ich bin gescheitert. Mehrmals in 
meinem Leben, nicht immer einfach 
und vermutlich niemals gut. 
Ich verweigere mich dem Konzept 
des „guten Scheiterns“, sehe schei­
tern neutral. 
Ich war 24, hatte mein Studium in 
Rekordzeit abgeschlossen und eine 
Vollzeit-Stelle bei einer internatio­
nalen Organisation. Ich wollte in die 
Welt hinausgehen und das tun, was 
mir richtig vorkam. Also packte ich 
meine Sachen, verkaufte alles Üb­
rige und verließ Österreich. 
Ich zog in die Ukraine, nach Odessa, 
die Perle am Meer: eine Million Ein­
wohner, ein wunderbares histori­
sches Zentrum, weiße Sandstrände 
in Fußnähe und international. Dort 
arbeitete ich zuerst als Lehrerin und 
dann bei einer internationalen Or­
ganisation. Noch im gleichen Jahr 
heiratete ich. 
Und doch war es absehbar, dass ich 
auf Dauer dort nicht leben wür- 
de: keine medizinische Versorgung, 
kein Sozialsystem – und die Option, 
einen Lohn auf internationalem Ni­
veau zu haben, interessierte mich 
nicht, da es einen zu sehr von  
der Gesellschaft abhob. Ich ging 
schlussendlich schwer krank zurück 
nach Österreich. Dazu kam die 
Trennung.
Ich habe wieder ganz unten ange­
fangen. In Graz. Ich sprach vier 
Sprachen fließend, mehrere auf 
gutem Niveau – und musste mit 
einem Aushilfsjob beginnen. 
Ich bin an meinem Lebensplan ge­
scheitert. Manchmal gewinnt man, 
manchmal verliert man – und das 
darf auch so sein. 
Mit Bestimmtheit kann ich sagen: 
Mein großes Glück, meine wunder­
bare Tochter und meinen jetzigen 
Mann, hätte ich niemals kennenge­
lernt, wenn das Leben anders ge­
spielt hätte.	 

Autorin der Redaktion bekannt
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Ich sammle Erfolgsgeschichten. Ge­
schichten darüber, wie Menschen 
arbeiten, und was sie selbst dazu 
tun, dass sie sich erfolgreich fühlen.
Begonnen hat es damit, dass ich mit 
der Aufgabe betraut wurde, ein Per­
sonalportal für eine Organisation 
mit damals über 30.000 Menschen 
mit zu entwickeln. Mein Ziel dabei 
war herauszufinden, wie Talente er­
kannt und am besten genutzt wer­
den können – denn in meinen 
Augen waren alle bisherigen Ver­
suche gescheitert. Also ging ich 
einen neuen Weg: Geschichten über 
Erfolge zu sammeln, damit diejeni­
gen, die Mitarbeiter suchen, genau 
definieren konnten, welche Art von 
Erfolg sie erwarteten. Menschen, die 
eine neue Aufgabe suchten, sollten 
auch jene Art von Erfolg angeben, 
die für sie wichtig war. Beides schien 
mir so viel leichter, als gleich eine 
neue Stelle finden oder die neue 
Mitarbeiterin gewissermaßen schon 
kennen zu müssen. Ich sammelte 
über 50 Erfolgsgeschichten und 
fand, dass viele davon mehrmals 
vorkamen und man mit etwas über 

20 Geschichten eine komplexe Or­
ganisation in allen ihren Erfolgen 
gut beschreiben kann.
Ich bin mit dem Projekt damals ge­
scheitert. Meine Kollegen aus der 
Personalabteilung hatten schon über 
eine Million Euro in die Methoden 
investiert, die mir untauglich schie­
nen. Ich denke, sie scheitern immer 
noch, und Talent liegt weiter brach.
Eine meiner Erfolgsgeschichten hat 
den Titel „Ich brachte das überlebte 
System zum Zusammenbruch“. Das 
erscheint mir typisch für viele Situa­
tionen: Solange wir nicht wissen, 
dass wir schon gescheitert sind, 
investieren wir weiter in ein System, 
das sich überlebt hat. Der Erzäh- 
ler der Geschichte reparierte die 
Schwachstelle des Systems nicht. 
Irgendwann kam der Tag, an dem 
gar nichts mehr ging. Die Frustra­
tion über das System stieg und 
plötzlich wurden andere Systeme in­
teressant. Der Erzähler wurde zum 
Helden der Innovation. Ohne das 
sichtbare Scheitern hätte er wie ich 
nur eine gute Idee gehabt, die (noch) 
niemanden interessierte: Das alte 
System lief ja noch.
Unternehmer scheitern immer wie­
der, doch sie geben nicht auf. Heute 
bin ich an der Gründung eines 
Unternehmens in Graz beteiligt, das 
meine Sammlung an Erfolgsge­
schichten nutzt, um Ein-Personen- 
Unternehmen mit ihren Auftrag­
gebern zusammenzubringen. Viel­
leicht auch für mich noch ein Er- 
folg aus dem Scheitern.                    

unternehmer sein:  
erfolg aus dem scheitern 

Rainer von Leoprechting 
ist Unternehmer und Unternehmensberater für inno­
vative ganzheitliche Formen und Methoden der Ge­
schäftsgestaltung und Führung. Nach über 17 Jah- 
ren in verschiedenen Managementfunktionen der 
EU-Kommission zog er 2012 in die Südsteiermark, 
um in Gemeinschaft nachhaltig auf dem Land zu 
leben.
Mehr Infos über das Grazer Start-up auf 
www.epumatch.com
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wechsel an der spitze:
pfarrerwahl

europawahl-aufruf

Im Jänner 2009 hat die gebürtige 
Kapfenbergerin ihr Amt an der 
Heilandskirche angetreten. In diese 
zehn Jahre fielen bedeutende Ent­
scheidungen, die die Pfarrgemeinde 
noch lange prägen werden. So  
wurde – einzigartig im evange- 
lisch-kirchlichen Bereich – die Stelle 
einer Geschäftsführung geschaffen, 
der Innenhof am Kaiser-Josef-Platz 
neu gestaltet, die Orgel erneuert  
und das Kriegerdenkmal in der Hei­
landskirche zu einem Mahnmal wei­
terentwickelt.
Ulrike Frank-Schlamberger gilt als 
Pionierin und Kämpferin für die 
Gleichberechtigung von Frau und 
Mann: So war sie 1981 die erste ver­
heiratete Frau, die ordiniert und 
amtsführende Pfarrerin in Öster­
reich wurde.
Übergemeindlich war sie u. a. Vor­
sitzende der Gleichstellungskommis­
sion, Mitglied der Synode und evan­
gelische Vertreterin im Ökume- 
nischen Forum christlicher Kirchen 
in der Steiermark.  	  

Angesichts der gegenwärtigen Prob­
leme und Herausforderungen der 
Europäischen Union appelliert die 
Gemeinschaft Evangelischer Kir­
chen in Europa (GEKE) an die Bür­
gerinnen und Bürger des Konti­
nents, sich an der EU-Wahl im 
kommenden Mai zu beteiligen und 
dadurch den Kurs Europas mitzube­
stimmen.
Konkret sieht das dreizehnköpfige 
Leitungsgremium der Kirchenge­
meinschaft Gefahren durch wach­
sende „Europa-Skepsis“, „europaab­
lehnende Stimmen“ und die „Rück- 

Man glaubt es kaum, wenn man sie 
sieht und erlebt: Unsere amtsfüh­
rende Pfarrerin Ulrike Frank- 
Schlamberger wird heuer 65 Jahre 
alt und geht daher mit 1. Septem- 
ber in Pension.
Auf Ersuchen der Gemeindevertre­
tung wird Pfarrer Matthias Weigold 
die Amtsführung übernehmen.
Das bedeutet, dass seine bisherige 
Position als zweiter Pfarrer an der 
Heilandskirche frei wird. Die Stelle 
ist bereits ausgeschrieben und bis 
30. April haben InteressentInnen 
Zeit, sich dafür zu bewerben. Ab­
hängig von der Anzahl der Kandi­
datInnen und der Entscheidung der 
Gemeindevertretung wird es mög
licherweise im Juni eine Pfarrer-
wahl geben: Dabei sind alle kon­
firmierten bzw. volljährigen Ge- 
meindemitglieder stimmberechtigt.
Die Sonntage 26. Mai und 2. Juni 
sind für Vorstellungsgottesdienste 
der BewerberInnen vorgesehen. In 
deren Anschluss wird es die Mög­
lichkeit geben, die KandidatInnen 
im Rahmen eines Hearings kennen­
zulernen.

Abschied von
Pfarrerin Ulrike 
Frank-Schlamberger
Sonntag, 30. Juni
Gottesdienst um 9.30 mit 
anschließendem Gemeindefest

kehr zu nationalistischen Wunsch­
vorstellungen“. Gleichzeitig stünden 
Herausforderungen bevor, die nicht 
mehr national zu bewältigen seien, 
wie der Klimawandel, die Flücht­
lingspolitik, die soziale und ökono­
mische Spaltung in Europa, Techni­
sierung und Digitalisierung sowie 
die politischen Kräfteverschiebun­
gen außerhalb Europas.
In seiner Stellungnahme erinnert 
der Rat der GEKE auch an das Ge­
schenk der „Versöhnung nach 1945 
für die Menschen in Europa“.          

(epd)

Nähere Informationen gibt es ab Anfang Mai auf 
www.heilandskirche.st sowie auf Facebook!
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HEILANDSKIRCHE
Kaiser-Josef-Platz 9

ERLÖSERKIRCHE
Raiffeisenstraße 166

JOHANNESKIRCHE
Geißlergasse 7

CHRISTUSKIRCHE
Burenstraße 9

KREUZKIRCHE
Mühlgasse 43

14.4.
Palmsonntag

Kopp-Gärtner
Kantorei

Ornig, Quer durchs Neue Testament 14:  
„Freude, Zorn und Hingabe“, Predigtnachgespräch

Graf Legenstein P. Nitsche
Predigtreihe: Das Gloria

11.00 mini/Christen

18.4.
Gründonnerstag

19.00 Frank-Schlamberger + Weigold
Feierabendmahl

18.30 Perko
Tischabendmahl

kein Gottesdienst 19.00 Pongratz
mit Fußwaschung

19.00 Girolla
Tischabendmahl

19.4.
Karfreitag

 7.00 Frank-Schlamberger  9.30 Graf

 9.30 Frank-Schlamberger 10.00 Perko
Quer durchs Neue Testament 15:  „Wie kann Gott nur …!“

Eckhardt  9.30 P. Nitsche

19.00 Weigold 15.00 Perko
Quer durchs Neue Testament 15:  „Wie kann Gott nur …!“

18.00 Ruisz 19.00 P. Nitsche

20.4.
Karsamstag

kein Gottesdienst 21.00 Perko + Team
Osternacht, Osterschmaus

kein Gottesdienst 20.00 „JUDAS“ 
Theaterstück

kein Gottesdienst

22.00 Eckhardt

21.4.
Ostersonntag

 5.30 Frank-Schlamberger
Auferstehungskapelle Evangelischer Friedhof St. Peter

 9.30 Weigold + Team Perko
Ostereiersuchen, Tripp-Trapp

10.30 A. Manke + Team
„und führe uns nicht in Ver
suchung“, „Der Dritte“, GO-KIDS

Eckhardt
Ostereiersuchen

Lazar
Ostereiersuchen

22.4.
Ostermontag Binder kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

28.4.
Quasimodogeniti

Weigold
Kinderchor

Schwarz
„KärntnerInnen-Sonntag“, Pflanzenflohmarkt

A. Manke Eckhardt
Tauferinnerung

Lindtner

5.5.
Miserikordias 

Domini
Brombauer + Flucher Ornig

Tauferinnerung, „Aus gutem Grund“

10.30 A. Manke + Team
Generationen-Gottesdienst, 
GO-KIDS

Eckhardt
Diakoniesonntag

P. Nitsche
Diakoniesonntag

 12.5.
Jubilate E.-Ch. Gerhold Perko

A. Manke
Muttertags-Gottesdienst und 
GO-KIDS

Trenner P. Nitsche + Bischof
Tauferinnerung

19.5.
Kantate

Frank-Schlamberger, Weigold
Konfirmation I, graz gospel chor

Perko + Rehner
Konfirmation, Tripp-Trapp

10.30 Graf + Team
„sondern erlöse uns von dem 
Bösen“, „Der Dritte“, GO-KIDS

G. Nitsche Lazar

26.5.
Rogate

Pfarrstellen-BewerberIn oder Frank-Schlamberger
Vorstellungsgottesdienst

Ornig 
Quer durchs Neue Testament 16:  „Beten schenkt Kraft“

Ruisz  9.30 Eckhardt
Konfirmation

P. Nitsche

11.30 Eckhardt
Konfirmation

30.5.
Christi Himmelfahrt

Frank-Schlamberger, Weigold
Konfirmation II, Bläserkreis

kein Gottesdienst 10.00 Graf + D. Manke
Konfirmation in der Kreuzkirche

Eckhardt 10.00 Graf + D. Manke
Konfirmation der Nordgemeinde

2.6.
Exaudi

Pfarrstellen-BewerberIn oder Weigold
Vorstellungsgottesdienst

Tokatli
10.30 Graf + Team
Berggottesdienst, Generationen- 
Gottesdienst, GO-KIDS

G. Nitsche
Geburtstagssonntag

P. Nitsche
Tag des Fahrrads

9.6.
Pfingstsonntag

Frank-Schlamberger
Trompete, Orgel

Gschanes 
Quer durchs Neue Testament 17: „Grenzen? Los“

Graf Eckhardt P. Nitsche + Bischof
Predigtreihe: Das Abendmahl

10.6.
Pfingstmontag Binder kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

16.6.
Trinitatis

Weigold
Coro undici voci

Perko
Tripp-Trapp

10.30 A. Manke + Team
„Denn dein ist das Reich …“, 
„Der Dritte“, GO-KIDS

Legenstein F. Kant

11.00 mini/Christen

23.6.
1. So. n. Trinitatis Frank-Schlamberger Ornig + Perko

„Kleines Nashorn, wo fährst du hin?“, Kinderchor der Heilandskirche
Hribernig-Ploll Trenner Lindtner

30.6.
2. So. n. Trinitatis

Frank-Schlamberger
Bläserkreis, anschließend Gemeindefest

19.00 Sinn & Klang
Omar Khir Alanam „Danke!“

10.30 Graf + A. Manke
Tauferinnerung, Generationen- 
Gottesdienst, GO-KIDS

Wir feiern  
in der Heilandskirche mit. P. Nitsche

7.7.
3. So. n. Trinitatis Frank-Schlamberger 19.00 Perko 

Quer durchs Neue Testament 18: „Jesus zündelt“, Feuerabend
9.30 A. Manke Eckhardt P. Nitsche

Abendmahl Kirchenkaffee Familiengottesdienst Kindergottesdienst minigottesdienst / Tripp-Trapp-Gottesdienstg
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HEILANDSKIRCHE
Kaiser-Josef-Platz 9

ERLÖSERKIRCHE
Raiffeisenstraße 166

JOHANNESKIRCHE
Geißlergasse 7

CHRISTUSKIRCHE
Burenstraße 9

KREUZKIRCHE
Mühlgasse 43
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Ornig, Quer durchs Neue Testament 14:  
„Freude, Zorn und Hingabe“, Predigtnachgespräch

Graf Legenstein P. Nitsche
Predigtreihe: Das Gloria

11.00 mini/Christen

18.4.
Gründonnerstag

19.00 Frank-Schlamberger + Weigold
Feierabendmahl

18.30 Perko
Tischabendmahl

kein Gottesdienst 19.00 Pongratz
mit Fußwaschung

19.00 Girolla
Tischabendmahl

19.4.
Karfreitag

 7.00 Frank-Schlamberger  9.30 Graf

 9.30 Frank-Schlamberger 10.00 Perko
Quer durchs Neue Testament 15:  „Wie kann Gott nur …!“

Eckhardt  9.30 P. Nitsche

19.00 Weigold 15.00 Perko
Quer durchs Neue Testament 15:  „Wie kann Gott nur …!“

18.00 Ruisz 19.00 P. Nitsche

20.4.
Karsamstag

kein Gottesdienst 21.00 Perko + Team
Osternacht, Osterschmaus

kein Gottesdienst 20.00 „JUDAS“ 
Theaterstück

kein Gottesdienst

22.00 Eckhardt

21.4.
Ostersonntag

 5.30 Frank-Schlamberger
Auferstehungskapelle Evangelischer Friedhof St. Peter

 9.30 Weigold + Team Perko
Ostereiersuchen, Tripp-Trapp

10.30 A. Manke + Team
„und führe uns nicht in Ver
suchung“, „Der Dritte“, GO-KIDS

Eckhardt
Ostereiersuchen

Lazar
Ostereiersuchen

22.4.
Ostermontag Binder kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

28.4.
Quasimodogeniti

Weigold
Kinderchor

Schwarz
„KärntnerInnen-Sonntag“, Pflanzenflohmarkt

A. Manke Eckhardt
Tauferinnerung

Lindtner

5.5.
Miserikordias 

Domini
Brombauer + Flucher Ornig

Tauferinnerung, „Aus gutem Grund“

10.30 A. Manke + Team
Generationen-Gottesdienst, 
GO-KIDS

Eckhardt
Diakoniesonntag

P. Nitsche
Diakoniesonntag

 12.5.
Jubilate E.-Ch. Gerhold Perko

A. Manke
Muttertags-Gottesdienst und 
GO-KIDS

Trenner P. Nitsche + Bischof
Tauferinnerung

19.5.
Kantate

Frank-Schlamberger, Weigold
Konfirmation I, graz gospel chor

Perko + Rehner
Konfirmation, Tripp-Trapp

10.30 Graf + Team
„sondern erlöse uns von dem 
Bösen“, „Der Dritte“, GO-KIDS

G. Nitsche Lazar

26.5.
Rogate

Pfarrstellen-BewerberIn oder Frank-Schlamberger
Vorstellungsgottesdienst

Ornig 
Quer durchs Neue Testament 16:  „Beten schenkt Kraft“

Ruisz  9.30 Eckhardt
Konfirmation

P. Nitsche

11.30 Eckhardt
Konfirmation

30.5.
Christi Himmelfahrt

Frank-Schlamberger, Weigold
Konfirmation II, Bläserkreis

kein Gottesdienst 10.00 Graf + D. Manke
Konfirmation in der Kreuzkirche

Eckhardt 10.00 Graf + D. Manke
Konfirmation der Nordgemeinde

2.6.
Exaudi

Pfarrstellen-BewerberIn oder Weigold
Vorstellungsgottesdienst

Tokatli
10.30 Graf + Team
Berggottesdienst, Generationen- 
Gottesdienst, GO-KIDS

G. Nitsche
Geburtstagssonntag

P. Nitsche
Tag des Fahrrads

9.6.
Pfingstsonntag

Frank-Schlamberger
Trompete, Orgel

Gschanes 
Quer durchs Neue Testament 17: „Grenzen? Los“

Graf Eckhardt P. Nitsche + Bischof
Predigtreihe: Das Abendmahl

10.6.
Pfingstmontag Binder kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

16.6.
Trinitatis

Weigold
Coro undici voci

Perko
Tripp-Trapp

10.30 A. Manke + Team
„Denn dein ist das Reich …“, 
„Der Dritte“, GO-KIDS

Legenstein F. Kant

11.00 mini/Christen

23.6.
1. So. n. Trinitatis Frank-Schlamberger Ornig + Perko

„Kleines Nashorn, wo fährst du hin?“, Kinderchor der Heilandskirche
Hribernig-Ploll Trenner Lindtner

30.6.
2. So. n. Trinitatis

Frank-Schlamberger
Bläserkreis, anschließend Gemeindefest

19.00 Sinn & Klang
Omar Khir Alanam „Danke!“

10.30 Graf + A. Manke
Tauferinnerung, Generationen- 
Gottesdienst, GO-KIDS

Wir feiern  
in der Heilandskirche mit. P. Nitsche

7.7.
3. So. n. Trinitatis Frank-Schlamberger 19.00 Perko 

Quer durchs Neue Testament 18: „Jesus zündelt“, Feuerabend
9.30 A. Manke Eckhardt P. Nitsche

9.30 9.30 9.30 Weitere Gottesdienste
Magyar istentiszteletek
Ungarische Gottesdienste
Heilandskirche
28. April, 16.00, Wagner Y
19. Mai, 16.00, Wagner  Y

Predigtstellen
Feldkirchen (Standesamt)
19. April, Karfreitag, 9.30, Ehrenreich Y
26. Mai, 9.30, Ehrenreich Y
23. Juni, 9.30, Ehrenreich Y

Gössendorf, Seniorenheim
16. April, �15.00, ökumenischer Ostergottesdienst,  

Perko + Wilfing

Kroisbach, r.-k. Pfarrkirche
22. April, Ostermontag, 9.00, Herrgesell Y
19. Mai, Taul Y
 9. Juni, �Pfingstmontag, 10.30, ökumenischer  

Gottesdienst, Rehner

Y = Abendmahl

9dezember 2014 - nr. 159

Weitere Gottesdienste
Christvesper
in der Auferstehungskapelle Friedhof St. Peter, Herrgesell
24. Dezember 2014, 17.00

Ökumenischer Tag des Judentums
in der Heilandskirche
17. Jänner 2015, 19.00

Ökumenisches Abendgebet 
in der Herz-Jesu-Kirche, Bischof-Zwerger-Saal
20. Jänner 2015, 18.30

Jugendgottesdienste 
in der Christuskirche, „One Day“
30. Jänner 2015, 18.30

in der Erlöserkirche, „He’ll be back!“
13. März 2015, 18.30

Ungar. Gottesdienste
in der Heilandskirche, Fónyad
1. Februar 2015, 16.00

Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen
„Ich - Für Euch - Versteht Ihr? - Jesus“
Frauen von den Bahamas laden ein
in Liebenau St. Paul
6. März 2015, 19.00

in der Johanneskirche
6. März 2015, 18.30

Predigtstellen
Feldkirchen (Standesamt) Y
25. Jänner 2015, 09.30, Ehrenreich
22. Februar 2015, 09.30, N.N.
22. März 2015, 09.30, Ehrenreich

Hart bei Graz (Trauungssaal) Y
26. Dezember 2014, Christfest, Perko

Kroisbach, r.-k. Pfarrkirche
26. Dezember 2014, 09.00, Miklas Y
18. Jänner 2015, 10.00, ökumenischer GD, E.-Chr. Gerhold
22. Februar, 9.00, Strid Y
15. März, 9.00, Frank-Schlamberger Y

Laßnitzhöhe, r.-k. Pfarrkirche
17. Jänner 2015, 10.00, ökumenischer GD, Perko + P. Toni

Liebenau St. Paul
20. Jänner 2015, 18.30, ökumenischer GD, Perko + Sosteric

Lieboch
10. Jänner 2015, 18.00, R. Liebeg
14. März 2015, 18.00, R. Liebeg

Thal
in der kath. Kirche, ökumenischer Gottesdienst
26. Dezember 2014, 10.00, R. Liebeg

in der Kapelle Y
17. Jänner 2015, 18.00, G. Nitsche
21. Februar 2015, 18.00, R. Liebeg
14. März 2015, 18.00, G. Nitsche

Y = Abendmahl

Gedruckt nach der Richtlinie  
„Druckerzeugnisse“ des  
Österreichischen Umweltzeichens, 
Medienfabrik Graz, UW-Nr. 812

Wir nehmen unsere Schöpfungsverantwortung ernst. Deshalb drucken wir den dialog in einem ortsan-
säßigen Betrieb auf PEFC zertifiziertem Papier nach den Richtlinien des österreichischen Umweltzeichens.

JOHANNESKIRCHEJOHANNESKIRCHE
Geißlergasse 7Geißlergasse 7

CHRISTUSKIRCHECHRISTUSKIRCHE
Burenstraße 9Burenstraße 9

KREUZKIRCHEKREUZKIRCHE
Mühlgasse 43Mühlgasse 43

15.00 Krippenspiel
Graf + Team
Ziegelstraße 20

16.00 Christvesper 
R. Liebeg
Krippenspiel

16.00 Grünfelder
Krippenspiel

18.00 Christvesper
Graf

23.00 Christmette
Hagmüller

23.00 Christmette 
R. Liebeg

22.00 Christmette
H. Liebeg

Graf R. Liebeg Grünfelder
Singgottesdienst

kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

Graf Pongratz G. Nitsche

kein Gottesdienst kein Gottesdienst 20.00 Trenner
mit Sekt und Brötchen

kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

Hagmüller R. Liebeg Grünfelder

kein Gottesdienst kein Gottesdienst kein Gottesdienst

Graf R. Liebeg
10.00 Allianz-GD  
im Arbeiterkammersaal
kein Godi in der Kreuzkirche

Manke + Team
„Der Dritte“
GO-KIDS

G. Nitsche H. Liebeg

Graf Legenstein Trenner + Team

Graf + Team
anschließend Winterwanderung

G. Nitsche H. Liebeg

Hagmüller R. Liebeg + Team
Konfi-GD

P. Nitsche

Graf + Team
„Der Dritte“

Strid Gross

Ruisz R. Liebeg Trenner + Team

Hagmüller +Team R. Liebeg P.Nitsche,Kriegl,Niebler 
„Das Vergängliche und das Ewig“

Graf + Team
Konfi-Gottesdienst

Wallgram Grünfelder

Hagmüller + Team
„Der Dritte“
GO-KIDS

R. Liebeg H. Liebeg

Graf R. Liebeg Tokatli + Team

Graf G. Nitsche Grünfelder

9.30 9.30 9.30

Technisches Büro 
Köstenbauer & Sixl GmbH 

Technische Gebäudeausrüstung 
Planung und Bauaufsicht 

A-8141 Premstätten 
Bahnhofstrasse 51 
T +43 3136 63098 
F +43 3136 63198 
office@tb-ks.com 

Eine gesegnete Osterzeit 
 wünscht Ihnen das  

Presbyterium  
der Pfarrgemeinde  

Heilandskirche!
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taufen
Benjamin Arthur Bock-Walenta

Sophia Louise Gamauf
Alexander Hammer-Peter

Lara Anna Herzer
Moritz Kalcher

Josephine Isabel Kogler-Sobl
Eleonora Liselotte Lin

Paul Ribic
Hans Heinrich Schälicke 

Paulina Patrizia Steiner

eintritte
Sigrid Kranzelbinder-Springer

Sieglinde Malle
Klauspeter Neppel

Helga Ruschka
Hanna Tokarska

Britta Wedam

trauungen/
segnungen

Luzia und Helmut Bauernfeind

pfarrgemeinde  
hei landsk irche

8010 Graz, Kaiser-Josef-Platz 9
T (0316) 82 75 28

Kirchenbeitrag DW 13 
Friedhofsverwaltung DW 12 
pfarramt@heilandskirche.st

www.heilandskirche.st

Wir sind für Sie da:
Mo, Mi, Do 9.00 – 12.00 

Di 9.00 – 12.00, 13.30 – 17.00 

Pfarrerin Ulrike Frank-Schlamberger
frank-schlamberger@heilandskirche.st
Pfarrer Matthias Weigold
weigold@heilandskirche.st
Kurator Heinz Schubert
T 0699 111 54 796
kurator@heilandskirche.st
Diakonie: Gemeindepädagoge Martin Christen
Di und Do 15.00 – 16.00 
DW 23; christen@heilandskirche.st

feier abend ma(h)l  
anders
Gründonnerstag  
19.00 Heilandskirche  
18.30 Erlöserkirche

Wir sitzen in der Kirche  
an gedeckten Tischen, 
essen und trinken,  
bedenken das Leben, 
teilen Brot und Wein,  
beten, singen, danken, 
erleben Gemeinschaft  
miteinander und  
darüber hinaus.

Wer da ist, ist willkommen!

wie geht widerstand? 
Die evangelische Religionsgruppe 
der 7. Klassen des BORG Dreier­
schützengasse gestaltet drei Tafeln 
für eine Ausstellung, die von Mai bis 
Juni im Landhaushof zu sehen sein 
wird. Die Ausstellung ist Teil der  
von Landtagspräsidentin Bettina 
Vollath ins Leben gerufenen Initia­
tive „Lebendige Erinnerungskultur 
in der Steiermark“ – heuer zum 
Thema „Wie geht Widerstand?“.
Wir beleuchten den kirchlichen 
Widerstand. Die Recherchen, bei 
denen wir von unserer Professorin 
Gerhild Herrgesell und dem Histo­
riker Dr. Gerald Lamprecht unter­
stützt wurden, waren hochinteres­

sant für uns. Obwohl die Zeit des 
Nationalsozialismus schon so lange 
her ist, haben wir gemerkt, wie 
wichtig die kritische Auseinander­
setzung damit für uns heute ist.
Wir sind selbst schon sehr  
gespannt auf die Ausstellung!
Tobias Petz,  
7c des BORG Dreierschützengasse

Wie geht Widerstand? 
Ausstellungseröffnung 
im Landhaushof
Montag, 13. Mai, 17 Uhr

am holen wird’s nicht scheitern
Sie wollen gern den Gottesdienst in 
der Erlöserkirche besuchen – aber 
die Anfahrt fällt schwer? 
Bitte melden Sie sich ein paar Tage 
vorher im Pfarramt. Wir holen Sie 
ab und bringen Sie anschließend 
nach Hause.
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Sie könnten fallweise jemanden zum 
Gottesdienst abholen?

Bitte melden Sie sich im Pfarramt: 
(0316) 47 24 81.

Denn alle gehören dazu – und nie­
mand soll ausgeschlossen sein!     
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todesfälle
Friedrich Ammaschell, 84
Bengt Beermann, 84
Heidrun Brünner, 78
Werner Edlinger, 68
Karl Fuis, 82 
Herbert Fürmann, 92
Else Grün, 86
Lore Gstettner, 88
Theodor Hoflehner, 81
Irmgard Kiesel, 84
Josef Koglmann, 97
Ella Löschnigg, 80
Otto Pirker, 79
Wolfgang Reithofer, 67
Friedrich Schmidt, 85
Helga Schönberger, 86
Erika Schubert, 98
Günther Steffen, 81
Hans-Georg Steitzer, 104
Berta Weidinger, 88
Rudolf Zeiner, 98

tochtergemeinde  
er löserk irche l iebenau

Pfarrer Manfred Perko
T 0699 188 77 652

pfarrer@evang-liebenau.at
Kuratorin Gisela Decker

T 0699 188 77 679
Gemeindepädagogin Sabine Ornig

T 0699 188 77 650
sabine.ornig@evang-liebenau.at

8041 Graz, Raiffeisenstraße 166
T (0316) 47 24 81
pfarramt@evang-liebenau.at
www.evang-liebenau.at

Wir sind für Sie da:
Di und Mi 10.00 – 13.00
Do 15.00 – 18.00

osternacht
auferstehungsfeiern

Karsamstag, 21.00
Erlöserkirche Liebenau  

Osternacht, Osterschmaus

Ostersonntag, 5.30
Auferstehungskapelle  

am Evangelischen Friedhof  
St. Peter, Petersgasse 57

Wir beginnen im Dunkel  
und lassen es langsam  

Licht werden. Biblische  
Lesungen und Gesänge  

erzählen vom Leben,  
das stärker ist als der Tod. 
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im amt bestätigt
Gerhild Herrgesell, langjährige 
Presbyterin in unserer Gemeinde 
und derzeit „nur“ Lektorin, wurde 
von der Synode A.B. am 8. Dezem­
ber als Oberkirchenrätin für Kirche­
nentwicklung in ihrem Amt bestä­
tigt. Zusammen mit den anderen 
weltlichen Mitgliedern des Ober­
kirchenrats, dem Leitungsgremium 
unserer Kirche, wurde sie am  
8. März von Bischof Michael Bünker 
in ihr Amt eingeführt.
Im Gottesdienst erinnerte sie u. a.  
an Frauen, die sich getraut hätten, 
„Dinge zu sagen oder zu tun, die 
nicht der Linie entsprachen, die die 
jeweils Mächtigen vorgaben“. Da­
durch hätten sie vieles zur Verän­
derung in Gesellschaft und Kirche 
beigetragen. Die Rede war dabei 
etwa von der NS-Widerstandskämp­
ferin Sophie Scholl, der Grazer 

Theologin Margarete Hoffer, die als 
eine der ersten Frauen in Österreich 
Theologie studierte und jüdische 
Menschen rettete, der Theologin 
Dorothee Sölle, „die sich nie abbrin­
gen ließ vom eigenen Weg“ oder von 
Maria von Magdala, die trotz aller 
Anfeindungen an ihrem Glauben 
festhielt und zur Zeugin der Auf­
erstehung Jesu wurde.	  

Gerhild Herrgesell (links außen) bei der Amtseinführung durch Bischof Bünker 
in der Wiener Donaucity-Kirche.
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Wir scheitern täglich. An unseren 
Vorsätzen, auch an unseren Kin­
dern, immer wieder mit kleineren 
und größeren Anliegen. Geben auf. 
Denken: Ich reibe mich ja doch nur 
auf. So wichtig ist das nun auch 
nicht!
Wir alle scheitern. Manchmal im 
Großen. Eine Beziehung zerbricht 
und das ganze Lebenskonzept gerät 
aus den Fugen. Die Arbeit gelingt 
nicht, die Firma sperrt zu. Der Ein­
satz für Verteilungsgerechtigkeit 
und Klimaschutz hat wenig Erfolg! 
Das tut sehr weh, kann einem den 
Boden unter den Füßen wegziehen.
„Hinfallen, aufstehen, Krönchen 
richten und weitergehen“ ist auf 
T-Shirts zu lesen. Vom gekonnten 
Scheitern und auch vom Mut zum 
Scheitern. Aber was, wenn das nicht 
geht? Wenn es zu spät ist? Wenn z.B. 
die Klimaerwärmung so weitergeht 
und Venedig im Meer versunken ist? 
Wenn die Freitagsdemos der Schü­
lerInnen scheitern und die Donners­
tagsdemos nichts nützen?
Wenn mir etwas ein Herzensanlie­
gen ist, will ich keinesfalls damit 
scheitern! Weder gekonnt noch mit 
Mut! „Hinfallen, aufstehen, Krone 
richten, weitergehen“ ist ein ermuti­
gender Spruch. Aber er suggeriert, 
dass alles nicht so schlimm ist. Dass 
alles weitergeht. Irgendwie. Sich nur 
nicht entmutigen lassen.

Sich nur nicht entmutigen lassen? 

Ich bleibe beim Scheitern hängen. 
Als ChristInnen haben wir ein be­
sonderes Verhältnis dazu. Schließ­
lich ist unser Gott am Kreuz ge­
scheitert. 

gescheitert
Dieser Glaubenssatz ist eine Provo­
kation. Ist eigentlich unvorstellbar, 
widerspricht allen Vorstellungen 
von Gottes Allmacht und seiner 
Möglichkeit, die Weltgeschicke zu 
lenken. Widerspricht dem Glau- 
ben, dass wir behütet leben. Den­
noch: Der am Kreuz Gescheiterte  
ist Gott. 
Wie geht das zusammen? Scheitern 
tun wir Menschen. Aber doch nicht 
Gott! Wozu brauch ich einen Gott, 
wenn er schwach ist und ohnmäch­
tig, wenn er mit den Verachteten am 
Kreuz hängt, der schändlichsten 
Art, hingerichtet zu werden im Rö­
mischen Reich. Verspottet von den 
einen, verlassen von den anderen. 
Gott kann nicht scheitern ?!
Wie kann also dieser Mensch Jesus 
und Gott zusammen gedacht wer­
den? Ein Versuch: Nur der Mensch 
Jesus ist am Kreuz gestorben, sein 
göttlicher Teil war am Kreuz nicht 
dabei. Oder: Er war nicht ganz tot, 
nur scheintot. Gott kann schließlich 
nicht sterben.
Dem widerspricht unser Glaubens­
bekenntnis: gekreuzigt, gestorben 

und begraben. Hinabgestiegen in 
das Reich des Todes heißt es da. 
Nicht scheintot oder nur ein biss­
chen tot. Richtig, ganz tot. Total ge­
scheitert mit seiner Botschaft von 
Gottes Dasein in dieser Welt. Schon 
jetzt, wenn Menschen teilen und satt 
werden. Wenn eine geheilt wird, 
wenn einer in Freiheit mit erhobe­
nem Kopf ins Leben zurückkehrt.

Gott kann nicht scheitern ?!

Ein weiterer Versuch: Gott muss das 
alles gewollt haben. Vorherbestimmt 
oder zumindest zugelassen. Und da 
er die Liebe ist, muss das Kreuz für 
etwas gut sein. 
Muss es das? Es gibt so viel sinnloses 
Sterben und Scheitern von klugen 
Ideen und engagiertem Einsatz. Von 
Prophetinnen und Propheten, die 
mahnen und rufen. Die nicht gehört 
wurden und werden. 

Das Kreuz, Symbol des Scheiterns. 
DAS Zeichen der ChristInnen. Un­
ser Zeichen. 

Noch ein Versuch: Im Scheitern bin 
ich nicht verlassen. Auch in der 
Ohnmacht und Sinnlosigkeit und 
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der Absurdität ist Gott da. Der das 
Leben ist und lebendig, ist von 
nichts zu trennen – auch nicht vom 
Tod. Gott – lebendig durch den Tod 
hindurch.
Das haben die JüngerInnen erlebt: 
Es geht weiter. Zwar ganz anders. 
Aber mit ihm in einer neuen Weise. 
Jetzt sind wir dran. Wir sind seine 
Verkörperung hier und jetzt. Wir 
sind seine Botschaft. Sein Scheitern 
und sein Lebendigsein. Wenn Men­
schen teilen und satt werden. Wenn 
eine geheilt wird, wenn einer in Frei­
heit mit erhobenem Kopf ins Leben 
zurückkehrt, dann ist er lebendig 
mitten unter uns.

Wir –  
Gottes Botschaft in dieser Welt. 
Allerdings – genau an diesem An­
spruch scheitern wir. Täglich aufs 
Neue, bei allem Wollen und Ver­
suchen. Zu begrenzt sind wir. Und 
so bin ich wieder am Anfang. Beim 
Scheitern. Weder gekonnt noch 
geplant, auch nicht mutig. Und bei 
der Hoffnung auf die tägliche Auf­
erstehung für das Leben hier und 
jetzt.  	   

akzeptierend & offen
für alle Lebensformen

evangelisch ist bunt
„Das Presbyterium der Evange
lischen Pfarrgemeinde A.u.H.B. 
Graz-Heilandskirche befürwortet 
eine uneingeschränkte Öffnung 
der Trauung für alle, die eine 
rechtsgültige Zivilehe oder Einge-
tragene Partnerschaft geschlossen 
haben.“

So klar formuliert ist die Stellung­
nahme des Presbyteriums vom  
13. Februar 2019 zur Frage, wie die 
Evangelische Kirche A.B. mit der 
Öffnung der Ehe für gleichge­
schlechtliche Paare umgehen sollte. 
Dem vorausgegangen war ein Infor­
mations- und Diskussionsabend, in 
dessen Rahmen auch der seit den 
1990er Jahren laufende Diskussions­
prozess und die bisherige Beschluss­
lage erörtert wurden.
Die Synode A.B. konnte sich nach 
zähem Ringen am 9. März dann nur 
auf einen Kompromiss verständigen. 
Dieser versucht, sowohl dieser Posi­
tion gerecht zu werden, als auch die 
Meinung der ablehnenden Minder­
heit zu berücksichtigen: In der 
Evangelische Kirche A.B. sind ab 
sofort Dank- und Segensgottes-
dienste sowohl für verschieden- 

wie auch gleichgeschlechtliche 
Ehepaare vorgesehen. Allerdings 
mit der Einschränkung, dass letzte­
res nur in jenen Pfarrgemeinden 
möglich ist, in denen die Gemeinde­
vertretung dies beschließt.
Bei uns an der Heilandskirche er­
folgte dieser Beschluss einstimmig 
am 26. März, die Tochtergemeinde 
Liebenau wird sich dem aller Vor­
aussicht nach anschließen.
Faktisch ändert sich in unserer Ge­
meinde damit nichts: Bereits bisher 
fanden bei uns Segnungsgottes­
dienste für gleichgeschlechtliche 
Paare statt, die sich kaum von einer 
„herkömmlichen Trauung“ unter­
schieden.
Als Gemeinde A.u.H.B. werden wir 
damit auch dem gerecht, was eine 
Woche später die reformierte Syno­
de H.B. einstimmig beschlossen hat: 
die völlige Gleichstellung homo- 
und heterosexueller Paare.
Für eingetragene Partnerschaften 
wird es in der reformierten Kirche 
die Möglichkeit einer Segnung im 
Rahmen eines Gottesdienstes ge- 
ben – genauso wie in unserer Pfarr­
gemeinde.   	  

von heinz 
schubert
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april 

So, 14. April, 17.00
Konzert des Bläserkreises
Heilandskirche

Mo, 15. April, 15.00 
Ökumenischer Seniorenkreis
Graz-Süd

Do, 25. April, 19.19
Konzertreihe „ORGEL PLUS“
Die Orgel erklingt zusammen mit einem 
Soloinstrument
Heilandskirche

Sa, 27. April, 9.00 
Ökumenisches Eheseminar
Ehepaar Rapposch
Gemeindesaal der Erlöserkirche

So, 28. April, 11.00 
Pflanzenflohmarkt  
und KärntnerInnen-Sonntag
Infos bei Sabine Ornig: 0699 188 77 650
Erlöserkirche

So, 28. April, 17.00
Konzert des Kinderchores
Festsaal der Heilandskirche

Di, 30. April, 15.30
Seniorenclub mit Traudl Szyszkowitz
Die KonfirmandInnen besuchen den 
Seniorenclub
Gemeindesaal der Heilandskirche

mai

Mi, 1. Mai
„Friedensburg & Grenzerfahrung“
ökumenischer Gemeindeausflug ins 
Burgenland
Auskunft und Anmeldung:  
Pfarramt Liebenau, Tel. (0316) 47 24 81

Sa, 4. Mai, 14.00 
Tauferinnerungsnachmittag
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Mi, 8. Mai, 15.00
Frauenkreis mit Sabine Ornig
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Mi, 8. Mai, 19.00
Offenes Bibelgespräch
mit Peter Trummer
Gruppenraum der Heilandskirche

Mo, 13. Mai, 15.00
Ökumenischer Seniorenkreis
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Di, 14. Mai, 15.30
Seniorenclub mit Traudl Szyszkowitz
Gast: Manfred Perko, Vortrag über Indien
Gemeindesaal der Heilandskirche

Do, 16. Mai, 17.00
Domino-Maifest
Die ultimative Party zum Abschluss des 
Konfi-Kurses! 

Jugendzentrum Domino

Do, 16. Mai, 19.19
Konzertreihe „ORGEL PLUS“
Die Orgel erklingt zusammen mit  
einem Soloinstrument
Heilandskirche

Di, 21. Mai, 19.00
Totschweigen und Verdrängen? 
Oder Lieben und Leben? 
Die Kirchen und das Thema  
Homosexualität
Vortrag mit Prof. Klaus Fitschen
Gemeindesaal der Heilandskirche

Mi, 22. Mai, 15.00
Frauenkreis mit Sabine Ornig
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Fr, 24. Mai, ab 18.00
Lange Nacht der Kirchen
Heilandskirche

Di, 28. Mai, 15.30
Seniorenclub mit Traudl Szyszkowitz
Gast: Sunna Stallmaier: Über das  
Vaterunser nach Texten von Jörg Zink
Gemeindesaal der Heilandskirche

juni
Mi, 5. Juni, 15.00
Frauenkreis mit Sabine Ornig
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Fr, 7. Juni, 16.00
Bunter Kindernachmittag  
„Sei kreativ“ 
Sabine Ornig und Team
Gemeindesaal der Erlöserkirche

7. – 10. Juni
PfingstZeltFreizeit  
„Jetzt wird’s heiß“
für 8- bis 13-Jährige
PfingstZeltTreffen „Gott bewegt“
ab 14 Jahren

Infos und Anmeldung: www.ejhk.org
Burg Finstergrün

Di, 11. Juni, 15.30
Seniorenclub mit Traudl Szyszkowitz
Vorbereitung des Ausflugs nach Nasswald 
Gemeindesaal der Heilandskirche

Gelb: Kinder / Jugend / Familien – Rot: Kultur / Musik – Grün: Einzelveranstaltungen – Blau: regelmäßige Veranstaltungen für Erwachsene

treffpunkt: TANZ
Tanzen ab der Lebensmitte

zur Förderung von Vitalität und 
Lebensfreude unter der Führung 
einer ausgebildeten Seniorentanz
leiterin

Jeden Donnerstag 15.00 bis 16.30  
außer in den Ferien und an Feiertagen

Gemeindesaal der Heilandskirche
Kosten: 4 Euro für einen Nachmittag

24.05.19
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Mi, 12. Juni, 19.00
Offenes Bibelgespräch
mit Peter Trummer
Gruppenraum

So, 16. Juni, 17.00
Kleinchorkonzert „Undici Voci“
Heilandskirche

Mo, 24. Juni, 15.00
Ökumenischer Seniorenkreis 
„Sommerfest“
Gemeindesaal Erlöserkirche

Mi, 26. Juni
Seniorenclub-Ausflug nach  
Nasswald und Mürzzuschlag
mit Traudl Szyszkowitz

Do, 27. Juni, 19.19
Konzertreihe „ORGEL PLUS“
Die Orgel erklingt zusammen mit einem 
Soloinstrument
Heilandskirche

Do, 27. Juni, 20.00
Konzert des graz gospel chors
Münzgrabenkirche

Fr, 28. Juni, 20.00
Konzert des graz gospel chors
Münzgrabenkirche

So, 30. Juni, nach dem Gottesdienst
Gemeindefest 
Hof der Heilandskirche

So, 30. Juni, 19.00 
Sinn&Klang  „Danke!“
Lesung: Omar Khir Alanam,  
Musik: Die Migrantigen
Erlöserkirche

juli
Di, 2. Juli, 15.30
Seniorenclub mit Traudl Szyszkowitz
Was bringt der Sommer?
Gemeindesaal der Heilandskirche

Mi, 3. Juli, 15.00 
Frauenkreis mit Sabine Ornig
Gemeindesaal der Erlöserkirche

Wenn der Sommer 
nicht mehr weit 

ist …

10. – 12. Juli
TeenieTage  „A Colorful Life!“
Infos und Anmeldung: www.ejhk.org
und Sabine Ornig: 0699 188 77 650
sabine.ornig@evang-liebenau.at
Zelten am Stubenbergsee

Eltern-Kind-Gruppe
jeden Dienstag  
9.30 bis 11.00

(außer in den Ferien)
im Gemeindesaal der Heilandskirche

16. – 22. Juli
Kletterwoche „Abenteuer Klettern – 
Abenteuer Leben“
Ab 14 und Familien
Infos und Anmeldung: www.ejhk.org
und Manfred Perko: 0699 188 77 652
Paklenica/Kroatien

29. Juli – 2. August
KinderSommerWoche  
„Erde, Feuer, Wasser, Luft“
Infos und Anmeldung: www.ejhk.org
und Pfarramt Erlöserkirche
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Das Programm
18.00 	 Bis in den Himmel
	 Kirchenführung vom Keller bis zum Glockenturm mit dem Historiker Heinz 

Schubert. Treffpunkt im Hof der Heilandskirche.
19.00	 graz gospel chor
	 Musik für Liebende. Leitung: Zelka Hrestak
20.00	 Sex und Kirche
	 Impulsvortrag von Raphaela Swadosch und Gesprächsrunden
21.00	 Das Hohelied der Liebe
	 Erika Szalai-Lendl singt Chansons zu Texten aus dem „Hohelied der Liebe“ 
22.00	 Stille 
22.15	 Ein Märchen über die Liebe
	 Ein musik-dramatisches Märchen von Eva Hoffellner.
23.00	 Politisches Nachtgebet
	 mit Pfarrerin Ulrike Frank-Schlamberger

kann denn liebe 
sünde sein?

24.05.19
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„Für 96 Prozent der Bevölkerung ändert sich gar nichts.“
Bundeskanzler Sebastian Kurz zur neuen Karfreitagsregelung.

gottesdienste  
am karfreitag

19.  April 2019
	 7.00, 9.30, 19.00	 Heilandskirche
	 10.00, 15.00	 Erlöserkirche
	 12.00	� Andacht am Färberplatz  

mit Superintendent Wolfgang Rehner
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